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RICHTLINIE DES RATES

vom 26. Juni 1975

zur Änderung der Richtlinien 66/400/EWG, 66/401/EWG, 66/402/EWG, 66/403/EWG
und 69/208/EWG über den Verkehr mit Betarübensaatgut, mit Futterpflanzensaatgut,
mit Getreidesaatgut, mit Pflanzkartoffeln und mit Saatgut von öl- und Faserpflanzen

(75 /444/EWG)

angebracht, die oben genannte Frist für dieses Saat­
gut zu verlängern, damit die gegenwärtigen Handels­
beziehungen nicht gestört werden .

Es ist angebracht, die Mitgliedstaaten zu ermächtigen,
bei Getreidesaatgut, bei Pflanzkartoffeln und bei
Saatgut von öl- und Faserpflanzen Erleichterungen
für die Verschließung von Kleinpackungen einzu­
führen .

Einige Korrekturen sind außerdem bei allem Saatgut
hinsichtlich der Angabe der Menge des Saatguts not­
wendig —

DER RAT DER EUROPAISCHEN
GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro­
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf
die Artikel 43 und 100,

auf Vorschlag der Kommission,

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments (1 ),

nach Stellungnahme des Wirtschafts - und Sozialaus­
schusses (2 ),

in Erwägung nachstehender Gründe :

Aus den nachstehend dargelegten Gründen ist die
Änderung einiger Richtlinien angezeigt, die den Ver­
kehr mit Saat- und Pflanzgut betreffen .

Bei der Anwendung dieser Richtlinien hat sich
gezeigt, daß bei Kleinpackungen von Betarübensaat­
gut und Futterpflanzensaatgut ein innergemeinschaft­
licher Warenverkehr besteht.

Es ist deshalb geboten, dieses Gebiet, das bisher unter
die einzelstaatlichen Rechtsvorschriften fiel , zu har­
monisieren .

Dabei erscheint es angezeigt, einerseits Erleichterun­
gen bei der Kennzeichnung und Verschließung dieser
Kleinpackungen einzuführen, andererseits aber auch
eine ausreichende Identitätskontrolle des Saatguts
vorzuschreiben .

In einigen der vorgenannten Richtlinien ist vorge­
sehen, daß die Mitgliedstaaten ab 1 . Juli 1975 die
Gleichwertigkeit von in anderen, insbesondere drit­
ten Ländern, geerntetem Saat- und Pflanzgut nicht
mehr in eigener Verantwortung feststellen dürfen . Da
jedoch für eine gemeinschaftliche Feststellung der
Gleichwertigkeit bei Futterpflanzensaatgut und bei
Saatgut von öl - und Faserpflanzen die Prüfungen
noch nicht in allen Fällen abgeschlossen sind, ist es

HAT FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN:

Artikel 1

Die Richtlinie 66/400/EWG des Rates vom 14. Juni
1966 über den Verkehr mit Betarübensaatgut (3 ), zu­
letzt geändert durch die Richtlinie 73/438/EWG (4),
wird wie folgt geändert :

1 . Artikel 2 Absatz 1 wird durch folgenden Buch­
staben ergänzt :

„G. Kleinpackung EWG : Packung mit folgen­
dem Zertifiziertem Saatgut :

— Monogerm- oder Präzisionssaatgut : bis
zu 100 000 Knäuel oder Körnern, oder
bis zu einem Nettogewicht von 2,5 kg,
ausschließlich etwa verwendeter granu­
lierter Schädlingsbekämpfungsmittel ,
Hüllmasse oder sonstiger fester Zusätze ;

— anderem als Monogerm- oder Präzisions­
saatgut : bis zu einem Nettogewicht von
10 kg, ausschließlich etwa verwendeter
granulierter Schädlingsbekämpfungsmit­
tel , Hüllmasse oder sonstiger fester Zu­
sätze."

t 1 ) ABl . Nr. C 62 vom 31 . 7 . 1973 , S. 37.
(2 ) ABl . Nr. C 8 vom 31 . 1 . 1974, S. 19 .

( 3) ABl . Nr. 125 vom 11 . 7. 1966, S. 2290/66.
(4 ) ABl. Nr. L 356 vom 27. 12. 1973 , S. 79 .
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2 . In Artikel 9 Absatz 1 werden die Worte „Artikeln
10 und 11 " durch die Worte „Artikel 10, Artikel
11 oder Artikel IIa, je nach Fall " ersetzt.

3 . Artikel 10 erhält folgende Fassung :

„Artikel 10

( 1 ) Die Mitgliedstaaten schreiben vor, daß Pak­
kungen mit Basissaatgut und Zertifiziertem Saat­
gut, soweit sich Saatgut der letztgenannten Kate­
gorie nicht in Kleinpackungen EWG befindet,
amtlich so verschlossen werden, daß der Ver­
schluß beim öffnen der Packung verletzt wird
und nicht wiederverwendet werden kann .

( 2 ) Die Mitgliedstaaten schreiben vor, daß außer
bei Abfüllung in Kleinpackungen EWG eine ein­
oder mehrmalige Wiederverschließung nur amt­
lich vorgenommen werden darf. In diesem Fall
werden auf dem in Artikel 11 Absatz 1 vorgese­
henen Etikett auch die letzte Wiederverschließung,
deren Datum und die Stelle, die die Wiederver­
schließung vorgenommen hat, vermerkt.

( 3 ) Die Mitgliedstaaten schreiben vor, daß Klein­
packungen EWG so verschlossen werden, daß der
Verschluß beim öffnen der Packung verletzt wird
und nicht wiederverwendet werden kann. Eine
ein- oder mehrmalige Wiederverschließung darf
nur unter amtlicher Überwachung vorgenommen
werden .

(4) Die Mitgliedstaaten können für Kleinpackun­
gen mit Basissaatgut Ausnahmen von den Ab­
sätzen 1 und 2 vorsehen ."

4 . Die Einleitung zu Artikel 11 Absatz 1 erhält fol­
gende Fassung :

„( 1 ) Die Mitgliedstaaten schreiben vor, daß
Packungen mit Basissaatgut und mit Zertifiziertem
Saatgut, soweit sich Saatgut der letztgenannten
Kategorie nicht in Kleinpackungen EWG be­
findet . . .".

5 . Artikel 11 Absatz 2 Buchstabe b) erhält folgende
Fassung :

,, b ) für Kleinpackungen mit Basissaatgut Ausnah­
men von Absatz 1 vorsehen, soweit diese
Kleinpackungen den Vermerk tragen : Ver­
trieb nur in . . . (Mitgliedstaat) . . . zulässig'."

6 . Nach Artikel 11 werden folgende Artikel einge­
fügt :

„Artikel IIa

( 1 ) Die Mitgliedstaaten schreiben vor, daß Klein­
packungen EWG

a) an der Außenseite gemäß Anlage III Buchstabe
B entweder mit einem Etikett des Lieferanten
oder mit einer gedruckten oder gestempelten
Aufschrift in einer der Amtssprachen der Ge­
meinschaft versehen werden ; bei Klarsichtpak­
kungen kann das Etikett im Innern enthalten
sein, wenn es durch die Verpackung hindurch
lesbar ist ; die Farbe des Etiketts ist blau ;

b ) an der Außenseite oder auf dem nach Buch­
stabe a ) vorgesehenen Etikett des Lieferanten
mit einer amtlich zugeteilten Kennummer ver­
sehen werden ; bei Verwendung einer amt­
lichen Klebemarke ist die Farbe blau ; die Art
und Weise der Anbringung dieser Kennummer
kann nach dem in Artikel 21 vorgesehenen
Verfahren festgelegt werden .

( 2 ) Die Mitgliedstaaten können vorschreiben ,
daß bei der Kennzeichnung der in ihrem Gebiet
abgepackten Kleinpackungen EWG eine amtliche
Klebemarke verwendet wird, auf der ein Teil der
in Anlage III Buchstabe B vorgesehenen Angaben
angebracht wird ; soweit diese Angaben auf dieser
Klebemarke stehen , ist eine Kennzeichnung nach
Absatz 1 Buchstabe a ) nicht erforderlich .

Artikel IIb

Die Mitgliedstaaten können vorsehen, daß Klein­
packungen EWG auf Antrag nach Artikel 10 Ab­
satz 1 und Artikel 11 amtlich verschlossen und
gekennzeichnet werden .

Artikel 11c

Die Mitgliedstaaten treffen alle erforderlichen
Maßnahmen, damit im Falle der Kleinpackungen,
insbesondere bei der Abfüllung der Saatgutpartien ,
die Identitätskontrolle des Saatguts sichergestellt
wird . Sie können zu diesem Zweck vorsehen, daß
Kleinpackungen, die in ihrem Gebiet abgefüllt
worden sind , amtlich oder unter amtlicher Über­
wachung verschlossen werden."

7. In Artikel 12 werden die Worte „ auch in anderen
Fällen als denen des Artikels 4" durch die Worte
„ auch in anderen als den in dieser Richtlinie vor­
gesehen Fällen" ersetzt .

8 . Artikel 14 Absatz 1 erhält folgende Fassung :

„( 1 ) Die Mitgliedstaaten tragen dafür Sorge, daß

— Basissaatgut und Zertifiziertes Saatgut, das
ensprechend dieser Richtlinie amtlich aner­
kannt und dessen Packung entsprechend die­
ser Richtlinie amtlich gekennzeichnet und ver­
schlossen worden ist,

— Zertifiziertes Saatgut, das entsprechend dieser
Richtlinie amtlich anerkannt worden ist, in
Kleinpackungen EWG, die entsprechend die­
ser Richtlinie gekennzeichnet und verschlossen
worden sind ,
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4 . Dienststelle, welche die Kennummer zu­
geteilt hat, und Mitgliedstaat oder deren
Zeichen,

5 . Bezugsnummer, die ein Zurückgreifen
auf die Partie ermöglicht, sofern die amt­
liche Kennummer dies nicht gestattet,

6 . Zucker- oder Futterrüben,

7. Sorte,

8 . Zertifiziertes Saatgut',

9 . Netto- oder Bruttogewicht oder Zahl der
Knäuel oder reinen Körner,

10 . bei Angabe des Gewichtes und bei Ver­
wendung von granulierten Schädlings­
bekämpfungsmitteln, Hüllmasse oder
sonstigen festen Zusätzen, die Art des
Zusatzes sowie das ungefähre Verhältnis
zwischen dem Gewicht der Knäuel oder
reinen Körner und dem Gesamtgewicht,

11 . bei Monogermsaatgut : Zusatz ,Mono­
germ',

12 . bei Präzisionssaatgut : Zusatz ,Präzisions­
saatgut'."

hinsichtlich seiner Eigenschaften, der Prüfungs­
maßnahmen, der Kennzeichnung und der Ver­
schließung nur den in dieser Richtlinie vorgesehe­
nen Verkehrsbeschränkungen unterliegt."

9 . Anlage III erhält folgende Fassung :

„ANLAGE III

KENNZEICHNUNG

A. Amtliches Etikett

I. Vorgeschriebene Angaben
1 . ,EWG-Norm',

2 . Anerkennungsstelle und Mitglied­
staat oder deren Zeichen,

3 . Bezugsnummer der Partie,

4 . Zucker- oder Futterrüben,

5 . Sorte,

6 . Kategorie,

7. Erzeugerland,

8 . angegebenes Netto- oder Bruttoge­
wicht oder angegebene Zahl der
Knäuel oder reinen Körner,

9 . bei Angabe des Gewichtes und bei
Verwendung von granulierten Schäd­
lingsbekämpfungsmitteln , Hüllmasse
oder sonstigen festen Zusätzen, die
Art des Zusatzes sowie das ungefähre
Verhältnis zwischen dem Gewicht der
Knäuel oder reinen Körner und dem
Gesamtgewicht,

10 . bei Monogermsaatgut : Zusatz ,Mo­
nogerm',

11 . bei Präzisionssaatgut : Zusatz ,Präzi­
sionssaatgut'.

II . Mindestgröße
110 mm X 67 mm.

B. Lieferantenetikett oder Aufschrift auf der
Packung (Kleinpackung EWG)

Vorgeschriebene Angaben

1 . ,Kleinpackung EWG',
2 . Name und Anschrift des für die Kenn­
zeichnung verantwortlichen Lieferanten
oder sein Zeichen,

3 . amtlich zugeteilte Kennummer,

Artikel 2

Die Richtlinie 66/401 /EWG des Rates vom 14. Juni
1966 über den Verkehr mit Futterpflanzensaatgut ( 1 ),
zuletzt geändert durch die Richtlinie 73 /438/EWG,
wird wie folgt geändert :

1 . In Artikel 2 Absatz 1 werden folgende Buch­
staben hinzugefügt :

„F. Kleinpackung EWG A: Packungen mit einer
Mischung von Saatgut, das nicht zur Nut­
zung als Futterpflanzen bestimmt ist, bis zu
einem Nettogewicht von 2 kg, ausschließ­
lich etwa verwendeter granulierter Schäd­
lingsbekämpfungsmittel, Hüllmasse oder
sonstiger fester Zusätze.

G. Kleinpackung EWG B : Packungen mit
Zertifiziertem Saatgut, Handelssaatgut oder
— soweit es sich nicht um Kleinpackungen
EWG A handelt — mit einer Mischung von
Saatgut bis zu einem Nettogewicht von
10 kg, ausschließlich etwa verwendeter gra­
nulierter Schädlingsbekämpfungsmittel,
Hüllmasse oder sonstiger fester Zusätze."

(M ABl. Nr. 125 vom 11 . 7 . 1966, S. 2298/66.
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2 . In Artikel 8 Absatz 1 werden die Worte „Arti­
keln 9 und 10" durch die Worte „Artikel 9,
Artikel 10 oder Artikel 10a je nach Fall" ersetzt.

3 . Artikel 9 erhält folgende Fassung :

„Artikel 9

( 1 ) Die Mitgliedstaaten schreiben vor, daß
Packungen mit Basissaatgut, Zertifiziertem Saat­
gut und Handelssaatgut, soweit sich Saatgut der
beiden letztgenannten Kategorien nicht in Klein­
packungen EWG B befindet, amtlich so ver­
schlossen werden, daß der Verschluß beim
öffnen der Packung verletzt wird und nicht
wiederverwendet werden kann.

(2 ) Die Mitgliedstaaten schreiben vor, daß
außer bei Abfüllung in Kleinpackungen EWG B
eine ein- oder mehrmalige Wiederverschließung
nur amtlich vorgenommen werden darf. In die­
sem Fall werden auf dem in Artikel 10 Absatz 1
vorgesehenen Etikett auch die letzte Wieder­
verschließung, deren Datum und die Stelle, die
die Wiederverschließung vorgenommen hat,
vermerkt.

( 3 ) Die Mitgliedstaaten schreiben vor, daß
Kleinpackungen EWG B so verschlossen werden,
daß der Verschluß beim öffnen der Packung
verletzt wird und nicht wiederverwendet werden
kann. Eine ein- oder mehrmalige Wiederver­
schließung darf nur unter amtlicher Uber­
wachung vorgenommen werden.

(4) Die Mitgliedstaaten können für Kleinpak­
kungen mit Basissaatgut Ausnahmen von den
Absätzen 1 und 2 vorsehen."

4 . Die Einleitung zu Artikel 10 Absatz 1 erhält
folgende Fassung :

„( 1 ) Die Mitgliedstaaten schreiben vor, daß
Packungen mit Basissaatgut, Zertifiziertem Saat­
gut und Handelssaatgut, soweit sich Saatgut der
beiden letztgenannten Kategorien nicht in Klein­
packungen EWG B befindet . . .".

5 . Artikel 10 Absatz 2 Buchstabe b ) erhält folgende
Fassung :

„b ) für Kleinpackungen mit Basissaatgut Aus­
nahmen von Absatz 1 vorsehen , soweit
diese Kleinpackungen den Vermerk tragen :
,Vertrieb nur in .... (Mitgliedstaat)
zulässig'."

6. Nach Artikel 10 werden folgende Artikel ein­
gefügt :

„Artikel 10a

( 1 ) Die Mitgliedstaaten schreiben vor, daß
Kleinpackungen EWG B

a) an der Außenseite gemäß Anlage IV Buch­
stabe B entweder mit einem Etikett des
Lieferanten oder mit einer gedruckten oder
gestempelten Aufschrift in einer der Amts­
sprachen der Gemeinschaft versehen werden ;
bei Klarsichtpackungen kann das Etikett im
Inneren enthalten sein, wenn es durch die
Verpackung hindurch lesbar ist ; für die
Farbe des Etiketts findet Artikel 10 Absatz 1
Buchstabe a ) entsprechende Anwendung;

m
b) an der Außenseite oder auf dem nach Buch­
stabe a ) vorgesehenen Etikett des Lieferanten
mit einer amtlich zugeteilten Kennummer,
versehen werden ; bei der Verwendung einer
amtlichen Klebemarke findet für die Farbe
Artikel 10 Absatz 1 Buchstabe a ) ent­
sprechende Anwendung; die Art und Weise
der Anbringung dieser Kennummer kann
nach dem in Artikel 21 vorgesehenen Verfah­
ren festgelegt werden .

(2 ) Die Mitgliedstaaten können vorschreiben,
daß bei der Kennzeichnung der in ihrem Gebiet
abgepackten Kleinpackungen EWG B eine amt­
liche Klebemarke verwendet wird, auf der ein
Teil der in Anlage IV Buchstabe B vorgesehenen
Angaben angebracht wird ; soweit diese Angaben
auf dieser Klebemarke stehen, ist eine Kenn­
zeichnung nach Absatz 1 Buchstabe a ) nicht
erforderlich.

Artikel 10b

Die Mitgliedstaaten können vorsehen, daß Klein­
packungen EWG B mit Zertifiziertem Saatgut
und Handelssaatgut auf Antrag nach Artikel 9
Absatz 1 und Artikel 10 amtlich verschlossen
und gekennzeichnet werden .

Artikel 10c

Die Mitgliedstaaten treffen alle erforderlichen
Maßnahmen, damit im Falle der Kleinpackun­
gen, insbesondere bei der Abfüllung der Saatgut­
partien, die Identitätskontrolle des Saatguts
sichergestellt wird . Sie können zu diesem Zweck
vorsehen , daß Kleinpackungen, die in ihrem
Gebiet abgefüllt worden sind , amtlich oder unter
amtlicher Überwachung verschlossen werden."

7 . In Artikel 11 werden die Worte „ auch in anderen
Fällen als denen des Artikels 4" durch die Worte
„ auch in anderen als den in dieser Richtlinie
vorgesehenen Fällen" ersetzt.

8 . Artikel 13 erhält folgende Fassung :
„Artikel 13

( 1 ) Die Mitgliedstaaten schreiben vor, daß Saat­
gut von Futterpflanzen in Mischungen von Saat­
gut verschiedener Gattungen, Arten oder Sorten



Nr. L 196/10 Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften 26.7. 75

und deren Packungen entsprechend diesen
Richtlinie gekennzeichnet und verschlossen
worden sind,

hinsichtlich seiner Eigenschaften, der Prüfungs­
maßnahmen, der Kennzeichnung und der Ver­
schließung nur den in dieser Richtlinie vorge­
sehenen Verkehrsbeschränkungen unterliegt."

10 . In Artikel 16 Absatz 2 wird das Datum des
1 . Juli 1975 durch das Datum des 1 . Juli 1977
ersetzt.

11 . Anlage IV erhält folgende Fassung :

oder mit Saatgut von Pflanzen, die nicht Futter­
pflanzen im Sinne dieser Richtlinie sind, nur in
den Verkehr gebracht werden darf, wenn es
nicht zur Nutzung als Futterpflanzen bestimmt
ist und wenn die verschiedenen Bestandteile der
Mischung vor dem Mischen den für sie geltenden
Regeln für das Inverkehrbringen entsprochen
haben.

(2 ) Die Mitgliedstaaten können abweichend von
Absatz 1 gestatten, daß Saatgut von Futterpflan­
zen in Mischungen auch in den Verkehr gebracht
wird,

— wenn diese Mischungen zur Nutzung als
Futterpflanzen bestimmt sind oder

— wenn diese Mischungen Saatgut von Pflan­
zenarten enthalten, für die gemeinschaftliche
Bestimmungen die Mischung mit Saatgut von
Futterpflanzen nicht vorsehen .

(3 ) Die Artikel 8 , 9, 10b, 11 und 12 finden
entsprechende Anwendung, desgleichen die Arti­
kel 10 und 10a mit der Maßgabe, daß das
Etikett grün ist . Hierbei werden Kleinpackungen
EWG A als Kleinpackungen EWG B betrachtet .

Bei Kleinpackungen EWG A bedarf es der in
Artikel 10a Absatz 1 Buchstabe b ) vorgesehenen
amtlich zugeteilten Kennummer jedoch nicht .
Bei der Anwendung von Absatz 2 können die
Mitgliedstaaten für Kleinpackungen Ausnahmen
von dieser Richtlinie für Höchstmengen und für
die bei der Kennzeichnung zu machenden An­
gaben zulassen, soweit diese Kleinpackungen den
Vermerk tragen : ,Vertrieb nur in . . . (Mitglied­
staat) . . . zulässig'."

9 . Artikel 14 Absatz 1 erhält folgende Fassung :

„( 1 ) Die Mitgliedstaaten tragen dafür Sorge,
daß

— Basissaatgut und Zertifiziertes Saatgut, das
entsprechend dieser Richtlinie amtlich aner­
kannt und dessen Packung entsprechend die­
ser Richtlinie amtlich gekennzeichnet und
verschlossen worden ist,

— Handelssaatgut, das entsprechend dieser
Richtlinie amtlich geprüft und dessen Pak­
kung entsprechend dieser Richtlinie amtlich
gekennzeichnet und verschlossen worden ist,

— Zertifiziertes Saatgut, das amtlich anerkannt
worden ist, und Handelssaatgut, das amtlich
geprüft worden ist, in Kleinpackungen EWG
B, die entsprechend dieser Richtlinie gekenn­
zeichnet und verschlossen worden sind,

— Saatgut in Mischungen, die entsprechend
dieser Richtlinie hergestellt und nicht zur
Nutzung als Futterpflanzen bestimmt sind

„ANLAGE IV

KENNZEICHNUNG

A. Amtliches Etikett

I. Vorgeschriebene Angaben

a ) Bei Basissaatgut und Zertifiziertem
Saatgut :

1 . ,EWG-Norm',

2 . Anerkennungsstelle und Mit­
gliedstaat oder deren Zeichen,

3 . Bezugsnummer der Partie,

4. Art,

5 . Sorte,

6 . Kategorie,

7 . Erzeugerland,

8 . angegebenes Netto- oder Brutto­
gewicht oder angegebene Zahl
der reinen Körner,

9 . bei Angabe des Gewichtes und
bei Verwendung von granulierten
Schädlingsbekämpfungsmitteln,
Hüllmasse oder sonstigen festen
Zusätzen, die Art des Zusatzes
sowie das ungefähre Verhältnis
zwischen dem Gewicht der reinen
Körner und dem Gesamtgewicht,

10 . bei Zertifiziertem Saatgut der
zweiten und folgenden Vermeh­
rungen nach Basissaatgut : Zahl
der Generationen nach Basis­
saatgut,

11 . bei Saatgut von Gräsersorten, bei
denen keine Prüfung des landes­
kulturellen Wertes gemäß Artikel
4 Absatz 2 Buchstabe a ) der
Richtlinie 70/457/EWG des Rates
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vom 29. September 1970 über
einen gemeinsamen Sortenkatalog
für landwirtschaftliche Pflanzen­
arten ( x ) stattgefunden hat :
,Nicht zur Nutzung als Futter­
pflanzen bestimmt';

b ) bei Handelssaatgut :

1 . ,EWG-Norm',

2. ,Handelssaatgut (nicht nach der
Sorte anerkannt)',

3 . Prüfungsstelle und Mitgliedstaat
oder deren Zeichen,

4. Bezugsnummer der Partie,
5 . Art (2),
6 . Aufwuchsgebiet,
7. angegebenes Netto- oder Bruttoge­
wicht oder angegebene Zahl der
reinen Körner,

8 . bei Angabe des Gewichtes und bei
Verwendung von granulierten
Schädlingsbekämpfungsmitteln,
Hüllmasse oder sonstigen festen
Zusätzen, die Art des Zusatzes
sowie das ungefähre Verhältnis
zwischen dem Gewicht der reinen
Körner und dem Gesamtgewicht ;

c ) bei Mischungen von Saatgut :
1 . ,Saatgutmischung für . . . (Ver­
wendungszweck)',

2. Verschließungsstelle und Mitglied­
staat oder deren Zeichen,

3 . Bezugsnummer der Partie,
4. Gewichtsverhältnis der verschiede­
nen Bestandteile nach Arten und
gegebenenfalls nach Sorten ; es
genügt die Angabe der Mischungs­
bezeichnung, wenn das Gewichts­
verhältnis dem Erwerber schrift­
lich zur Kenntnis gegeben wird
und bei einer amtlichen Stelle
niedergelegt ist,

5 . angegebenes Netto- oder Brutto­
gewicht oder angegebene Zahl der
reinen Körner,

6 . bei Angabe des Gewichtes und bei
Verwendung von granulierten
Schädlingsbekämpfungsmitteln ,

Hüllmasse oder sonstigen festen
Zusätzen, die Art des Zusatzes
sowie das ungefähre Verhältnis
zwischen dem Gewicht der reinen
Körner und dem Gesamtgewicht.

II . Mindestgröße
110 mm X 67 mm.

B. Lieferantenetikett oder Anschrift auf der Pak­
kung (Kleinpackung EWG)

Vorgeschriebene Angaben
a ) Bei Zertifiziertem Saatgut :

1 . ,Kleinpackung EWG B',
2. Name und Anschrift des für die
Kennzeichnung verantwortlichen
Lieferanten oder sein Zeichen,

3 . amtlich zugeteilte Kennummer,
4 . Dienststelle, welche die amtliche
Kennummer zugeteilt hat, und Mit­
gliedstaat oder deren Zeichen,

5 . Bezugsnummer, die ein Zurückgrei­
fen auf die anerkannte Partie ermög­
licht, sofern die amtliche Kennum­
mer dies nicht gestattet,

6 . Art,
7 . Sorte,
8 . Zertifiziertes Saatgut',
9. Netto- oder Bruttogewicht oder Zahl
der reinen Körner,

10 . bei Angabe des Gewichtes und bei
Verwendung von granulierten
Schädlingsbekämpfungsmitteln,
Hüllmasse oder sonstigen festen Zu­
sätzen, die Art des Zusatzes sowie
das ungefähre Verhältnis zwischen
dem Gewicht der reinen Körner und
dem Gesamtgewicht,

11 . bei Saatgut von Gräsersorten, bei
denen keine Prüfung des landeskul­
turellen Wertes gemäß Artikel 4 Ab­
satz 2 Buchstabe a ) der Richtlinie
70/457/EWG des Rates vom 29. Sep­
tember 1970 über einen gemein­
samen Sortenkatalog für landwirt­
schaftliche Pflanzenarten stattgefun­
den hat : ,Nicht zur Nutzung als
Futterpflanze bestimmt';

b ) bei Handelssaatgut :
1 . ,Kleinpackung EWG B',
2 . Name und Anschrift des für die
Kennzeichnung verantwortlichen
Lieferanten oder sein Zeichen,

3 . amtlich zugeteilte Kennummer,
4 . Dienststelle, welche die amtliche
Kennummer zugeteilt hat, und Mit­
gliedstaat oder deren Zeichen,

(M ABl . Nr. L 225 vom 12. 10. 1970, S. 1 .
( 2 ) Bei Lupinen wird ferner angegeben, ob es sich um
Bitterlupinen oder um bitterstoffarme Lupinen handelt .
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5 . Bezugsnummer, die ein Zurückgreifen
auf die zugelassene Partie ermöglicht,
sofern die amtliche Kennummer dies
nicht gestattet,

6 . Art 0 ),
7. ,Handelssaatgut',
8 . Netto- oder Bruttogewicht oder Zahl
der reinen Körner,

9 . bei Angabe des Gewichtes und bei
Verwendung von granulierten Schäd­
lingsbekämpfungsmitteln, Hüllmasse
oder sonstigen festen Zusätzen, die
Art des Zusatzes sowie das ungefähre
Verhältnis zwischen dem Gewicht der
reinen Körner und dem Gesamt­
gewicht ;

c ) bei Mischungen von Saatgut :
1 . ,Kleinpackung EWG A' oder ,Klein­
packung EWG B',

2 . Name und Anschrift des für die
Kennzeichnung verantwortlichen
Lieferanten oder sein Zeichen,

3 . Kleinpackung EWG B : amtlich zu­
geteilte Kennummer,

4 . Kleinpackung EWG B : Dienststelle,
welche die amtliche Kennummer zu­
geteilt hat, und Mitgliedstaat oder
deren Zeichen,

5 . Kleinpackung EWG B : Bezugsnum­
mer, die ein Zurückgreifen auf die
verwendeten Partien ermöglicht, so­
fern die amtliche Kennummer dies
nicht gestattet,

6 . Kleinpackung EWG A : Bezugsnum­
mer, die ein Zurückgreifen auf die
verwendeten Partien gestattet,

7 . Kleinpackung EWG A : Mitgliedstaat
oder sein Zeichen,

8 . ,Saatgutmischung für . . . (Verwen­
dungszweck)',

9 . Netto- oder Bruttogewicht oder Zahl
der reinen Körner,

10 . bei Angabe des Gewichtes und bei
Verwendung von granulierten Schäd­
lingsbekämpfungsmittlen , Hüllmasse
oder sonstigen festen Zusätzen, die Art
des Zusatzes sowie das ungefähre
Verhältnis zwischen dem Gewicht der
reinen Körner und dem Gesamtge­
wicht,

11 . GewichtsVerhältnis der verschiedenen
Bestandteile nach Arten und gegebe­
nenfalls nach Sorten; es genügen
Teile dieser Angaben, soweit sie von
den Mitgliedstaaten für auf ihrem
Gebiet abgepackte Kleinpackungen
gefordert werden, sowie die Angabe
der Mischungsbezeichnung, wenn
das Gewichtsverhältnis dem Erwer­
ber auf Anfrage zur Kenntnis gege­
ben werden kann und bei einer amt­
lichen Stelle niedergelegt ist."

Artikel 3

Die Richtlinie 66/402/EWG des Rates vom 14. Juni
1966 über den Verkehr mit Getreidesaatgut ( 2 ), zu­
letzt geändert durch die Richtlinie 73 /438/EWG,
wird wie folgt geändert :

1 . Artikel 9 wird durch folgenden Absatz ergänzt :

„(3 ) Die Mitgliedstaaten können für Kleinpak­
kungen Ausnahmen von Absatz 1 vorsehen ."

2 . In Anlage IV Teil A wird Buchstabe a ) durch
folgende Nummer 8a und Buchstabe b ) durch
folgende Nummer 6 ergänzt :

„Bei Angabe des Gewichtes und bei Verwendung
von granulierten Schädlingsbekämpfungsmitteln,
Hüllmasse oder sonstigen festen Zusätzen, die
Art des Zusatzes sowie das ungefähre Verhältnis
zwischen dem Gewicht der reinen Körner und
dem Gesamtgewicht".

Artikel 4

Die Richtlinie 66/403/EWG des Rates vom 14. Juni
1966 über den Verkehr mit Pflanzkartoffeln (3 ), zu­
letzt geändert durch die Richtlinie 73 /438/EWG,
wird wie folgt geändert :

Artikel 9 wird durch folgenden Absatz ergänzt :

„(3 ) Die Mitgliedstaaten können für Klein­
packungen Ausnahmen von Absatz 1 vorsehen."

Artikel 5

Die Richtlinie 69/208/EWG des Rates vom 30. Juni
1969 über den Verkehr mit Saatgut von öl- und
Faserpflanzen ( 4 ), zuletzt geändert durch die Richt­
linie 73 /438/EWG, wird wie folgt geändert :

1 . Artikel 9 wird durch folgenden Absatz ergänzt :

„(3 ) Die Mitgliedstaaten können für Klein­
packungen Ausnahmen von Absatz 1 vorsehen."

(*) Bei Lupinen wird ferner angegeben, ob es sich um
Bitterlupinen oder um bitterstoffarme Lupinen han­

(2 ) ABl . Nr. 125 vom 11 . 7. 1966, S. 2309/66.
(8 ) ABl . Nr . 125 vom 11 . 7. 1966, S. 2320/66 .
(4 ) ABl . Nr. L 169 vom 10 . 7 . 1969, S. 3 .delt.
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2 . In Artikel 15 Absatz 2 wird das Datum des 1 .
Juli 1975 durch das des 1 . Juli 1977 ersetzt .

3 . In Anlage IV Teil A wird Buchstabe a ) durch
folgende Nummer 10 und Buchstabe b) durch
folgende Nummer 9 ergänzt :

„Bei Angabe des Gewichtes und bei Verwen­
dung von granulierten Schädlingsbekämpfungs­
mitteln , Hüllmasse oder sonstigen festen Zu­
sätzen , die Art des Zusatzes sowie das unge­
fähre Verhältnis zwischen dem Gewicht der
reinen Körner und dem Gesamtgewicht".

Artikel 6

Die Mitgliedstaaten setzen die erforderlichen Rechts­
und Verwaltungsvorschriften in Kraft, um

— dem Artikel 2 Nummer 10 und dem Artikel 5
Nummer 2 spätestens zum 1 . Juli 1975 ,

— dem Artikel 2 Nummer 6, soweit es Artikel 10a
Absatz 1 Buchstabe b ) betrifft, spätestens zum
1 . Juli 1980 und

— den anderen Bestimmungen dieser Richtlinie
spätestens zum 1 . Juli 1977

nachzukommen.

Artikel 7

Diese Richtlinie ist an die Mitgliedstaaten gerichtet.

Geschehen zu Luxemburg am 26. Juni 1975 .
Im Namen des Rates
Der Präsident
P. BARRY


